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Absetzbewegungen
Ich wartete am Bahnhof

eines Dorfes auf Anschlufj.
In einem Stumpengeleise
standen drei Güterwagen.
Einige Buben trieben sich
in den Bremshüften umher
und kurbellen die Bremsen
auf und zu. Plötzlich sah

einer einen Bahnangestellten
auf die Wagen

zukommen. Schnell rief er
dem andern «absetze,
absetze» zu, und im Hui war
die ganze Schar um die
nächste Hausecke verduftet.

Ich konnte ein Lächeln
nichf unterdrücken. Also,
dem sagf man «absetzen».

J. S.

Lieber Nebelspalter!
Der vierjährige Klaus ist

mit dem Grofjvater auf
dem Feld. Eifrig stochert
er mit einem Stecken herum

und befeuert fest: «Gäu
Grofjvater, d'Wüüm mache
eim nüt. I hane ömu nid
Angschtl» Nach mehrmaliger

Wiederholung sucht
er aber plötzlich Schutz
zwischen den Beinen des
Grofjvafers und starrt in
einem fort auf einen dik-
ken fetten Regenwurm.
Kleinlaut gibt er zu:

«Weisch, i han öppe nid
Angscht, aber dä Wuum
macht drum sooo grofji
Ougel» A. L.

Der bald fünfjährige
Kleine unserer Nachbarsfamilie

wird von uns
wegen seiner Zähnlein
bewundert. «Hesch du aber
schöni, wifji Zehnlil»
Erfreut schaut er mit seinen
blauen, aufgeweckten
Augen zu uns auf und stellt
fest: «Jä, und wenn i emol
e Vati bi, so ka-n-i si
denn use nähl» Heidi

Gerhard zur Mammi : «Du,
Mammi, wär ischt älter:
's Chrischchindli oder dr
lieb Gott?» Mammi: «Ja,
i glaube beidi sind glich
alt.» Gerhard: «Das hani
au nid gwüfjf, dafj diä
Zwilling sindl» A.
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(Aus Bürgers Trost" 1786)

Wann dich die Lästerzunge sticht,
So lass dir dies zum Tröste sagen

Zwischenfall im Gefängnis
Ein Tiroler war einst schwarz über

die Grenze gekommen. Man steckte
ihn zunächst ins Gefängnis des kleinen
Bündner Ortes. Das bestand aus einem
vergitterten Raum im untersten Stockwerk

des Schulhauses.
In diesem arbeiteten gegen Abend

Männer des Elektrizitätswerkes. Sie
vernahmen verdächtige Geräusche und
telefonierten dem Polizeidiener. Der
erschien in seiner ganzen Staftltchkeit und
öffnete behufsam die Gefängnisfür. In
dem Raum herrschte Totenstille.

Da sieht er im Dämmerlicht zwei
Hosenbeine von der Decke herunterbaumeln.

«Um Himmels willen Er hat sich
erhängt !»

Mit Herzbeklemmung stürzt der
Polizeidiener hinaus, um die Arbeiter zu
holen. Sie sollten ihm helfen.

Der Tiroler aber hatte sich hinter der
Tür versteckt. Jetzt schleicht er hinaus,
um sich unter der Kellertreppe zu
verbergen. Er hatte in die doppelbödige
Zimmerdecke ein Loch geschlagen und
den Hosenbund hineingezwängt.

Kaum ist der Polizeidiener mit den

Cave» Donvar S.A. Champagne-Vaud.

Arbeitern zurückgekehrt und im
Gefängnisraum verschwunden, kommf der
Tiroler aus seinem Versteck hervor und
schiebt den Türriegel.

Die so Eingesperrten rütteln verzweifelt
an der Tür, poltern und rufen.

Niemand hört sie. Nach langen Mühen
gelingt es ihren gemeinsamen Anstrengungen,

die Tür zu sprengen.
Unterdessen hafte der Entwichene

seelenruhig das Dorf durchquert, die
Fluhbrücke überschritten und den
nahen Wald erreicht. Da er zwei Paar
Hosen übereinander getragen hatte,
konnte er das als Täuschungsobjekt
zurückgelassene Beinkleid gut entbehren.
Dafür trug er unterm Arm die säuberlich
zusammengerollte Wolldecke seiner
Pritsche. N.
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